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Einleitung
Bei der makrofaunistischen Geländeuntersuchung der Schlesischen Einheit 

p. Jahre 1973 ist es mir zusammen mit Herrn K. Dittler, Herrn Ing. R. Grygar 
Wid Herrn Ing. F Kalenda gelungen, eine neue Lokalität der Cephälopodenfauna 
im Hukvalder Wildpark zu finden. Es handelt sich um die bis jetzt enzige 
Lokalität im westlichen Teil der Schlesischen Einheit (abgesehen von der 
Lokalentwicklung der Unterkreide im Štramberk-Region), die die Hauterive- 
-Anlmoniten umfasst. Die Sedimente entsprechen lithologisch der pelitischen 
Entwicklung der Těšín-Hradiště-Schichtenfolge in Godula-Fazies, obwohl dL1 
Lokalität durch ihre tektonische Position der Baška-Fazies gehört.

Lokalitätbesch reibung
Ein Aufschluss in der Mündung eines namenlosen Grabens in der Talflur, der sich 

am linken Ufer des Flusses Ondrejnice im Hukvalder Wildpark, 375 m fast östlich von 
der Kote 359 (Weggabel] und 680 m süd-östlich von der Kirche auf der Burg Hukvaldy 
(Kote 477) befindet. Sie wird von braun-grau-gefärbten verwitterten Mergelsteinen 
und einzelstehenden lainelleformigen Sandsteineinlagen gebildet.

In den Mergelsteinen, die am rechten Grabenufer aufgedeckt wurden, befinden 
sich vor allem die Ammoniten (66 Fundstücke) mit in die Ebene der Schichtfläche 
flach gedrückten Schalen (die oft bruchstücklich sind) und Skelettreste sowie auch 
Schwanzflossen von kleinen Fischen (16 Fundstückd). Diese Lage wird mit der Feld­
nummer HK-1 bezeichnet.

Von den Ammoniten ist es uns gelungen, nur Crioceratites (Crioceratites) 
majoricensis cf. majoricensis (Nolan ) zu bestimmen. Bei den anderen Fund- 
juicken ist es möglich nur die Gattungen zu bestimmen. Die Schalenreste mit 
wellenförmige Rippen entsprechen der Gattung Lytoceras. Suess, 1865, die 
anderen entsprechen den Gattungen Spitidiscus Kilian, 1907, Barremites, 
Kilian 1913, Protetragonites Hyatt, 19U0 und die unvollständigen aberranten 
Schalen der Gattung Anahamulina Hyatt, 1900. In der beiläufigen Fortsetzung 
der vorher erwähnten Lage (Bezeichnung HK — la) ist es uns dann gelungen 
4 näher unbestimmbare Reste der Lytoceraten und 2 fast perfekt erhaltene 
Lamellaptychen zu finden. Die Aptychen entsprechen den Parataxonen Lamella­
ptychus angulicostatus angulicostatus (Pictet et Loriol) und Lamella­
ptychus angulicostatus ssp. ind.

Auf Grund der Verbreitung der Art Crioceratites (C.) majoricensis, der 
Lamellaptychen (die ausführlich im nächsten Teil beschrieben werden) und der 
obenerwähnten Ammonitengattungen entspricht diese Lokalität stratigraphisch 
dem Oberhauterive.
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Die Faunabeschreibung

Ammonoidea

Unterordnung Ancyloceratina W i e d in a n, 1966 
Superfamilie Ancylocerataceae Meek, 1876 
Familie Ancyloceratidac Meek, 1976 
Unterfamilie Crioceratitinae Wright, 1952

Gattung Crioceratites L é v e i 11 é, 1837 
Untergattung Crioceratites L é v e i 1 1 é, 1837

Typische Art: Crioceras duvalii L é v e i 1 é, 1837. Hauterive, Castellane (Südostfrankreich).

Crioceratites (Crioceratites) majoricensis cf. majoricensis (Nolan, 1894) 
Taf. I, Fig. 1-3

partim 1894 Crioceras Picteti „var. majoricensis1 nobis; Nolan, S. 192, Taf. 10, 
la, b [non Fig. lc,? Id = Crioceratites (Crioceratites) quenstedti О о s te r] 

partim 1894 Crioceras angulicostatum, d‘О г b. sp.; Nolan, S. 195, Taf. 10, Fig. 3b 
[non. Fig. 3a = Crioceratites (Pseudottiurmannia) balearis ibizensis Wied­
mann; non Fig. 3c = Crioceratites majoricensis remanei Wiedmann] 

1976 Crioceratites (Crioceratites) majoricensis majoricensis Nolan; Mando v, 
S. 56, Taf. 4, Fig. 1, 2, 3 (cum syn.)

Lectotyp: Wurde von Sarkar (1955*)  für das Exemplar, das Nolan (1894) 
auf der Taf. 10, Fig. la, b abgebildet hat, aufgestellt. Es stammt aus dem obersten 
Hauterive, Mallorca. Es ist mir bis jetzt nicht gelungen die Deponierung des 
Lectotypes zu finden.

Material: 4 in die Ebene der Schichtfläche stark deformierte Exemplare mit den 
Windungen, die verschiedene Anwachsstadien aufweisen. Keines der Exemplare 
hat deutliche Juvenilewindungen.

Beschreibung Nicht grosse Schalen winden sich in freien Spiralen, die 
aber nur ein wenig geöffnet waren (teilweise durch die Deformation zugedeckt). 
Auf dem kleinsten erhaltenen Schalendurchmesser (D ± 12mm) sind schon die 
trituberkulaten Hauptrippen und einfache Nebenrippen deutlich zu sehen, die 
sich in der Anzahl von 1 — 3 zwischen den Hauptrippen befinden. Die Haupt­
rippen tragen umbilikale langgestreckte Knoten, schwache laterale Knoten 
und abgerundete marginale Knoten, die relativ die deutlichsten sind. Die Knoten 
schwinden nacheinander der folgenden Reihe nach: laterale, umbilikale undl 
zuletzt marginale Knoten. Die letztgenannten Knoten schwinden bei dem Schaleri" 
durchmesser von 30 mm. Dann kommt das Stadium, in dem sich die Stärke der 
Haupt- und Nebenrippen nur geringfügig unterscheidet. Obwohl die Hauptrippen 
an Flanken keine Knoten mehr tragen, ragen am Rande die rückkümmigen 
Stacheln. Die Rippen sind deutlich sigmoidal gewölbt, im Termnialteil der letzten 
Windung der grössten Schalen sind Nebenrippen deutlich, die nicht bis zum 
Umbilicus reichen, einige treten nicht das äussere Drittel oder die Hälfte der 
Windung über. Selten komjmt bei einigen Rippen beim Umbilicus die Zwei­
teilung oder in dem äusseren Drittel die Spaltung vor. Unweit der Schalen­
mündung werden die Rippen geschwächt, wobei feine dichte Linien auftauchen.

Messen Die unperfekte Erhaltung erlaubt nur Orientierungsmessen der 
grössten Schale (HK — 1/34), die bei dem deformierten Durchmesser von 
D = 56 mm die Windungshöhe Wh = 23 mm hat, durchzuführen.
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Bemerkungen und Beziehungen Die beskidischen Exemplare 
sind schlecht erhalten und repräsentierten unterschiedliche Wachstumsstadien 
in verschiedenem Erhaltungsgrad. Der Charakter der Windungen und der 
Skulptur, die in allen Stadien durch relativ feine Rippen, in Jugendstadien auch 
durch trituberkulate Hauptrippen gebildet ist, entsprechen am besten der Art 
Crioceratites majoricensis. Zwischen den in der Literatur abgebildeten Exemplaren 
scheint das von Nolan (1894, Taf. 10, Fig. 3b) abgebildete Exemplar, 
welches zum Ty pusmaterial der Unterart C. majoricensis majoricensis gehört, als 
nächststehendes. Mit Rücksicht auf den Erhaltungszustand bezeichne Ich mein 
Material als C. majoricensis cf. majoricensis.

Eine ausführliche Charakteristik der Art C. majoricensis und ihrer Unterarten 
führen Wiedmann (1962) und Mandov (1976) an, auf denen ich ver­
weise. Es kann nur kurz angegeben werden, dass die Unterart C. (C.) majoricensis 
remanei Wiedmann, 1962 in einer mehr aufgerollten Spirale als die typische 
Unterart gewunden wird und dass sie stärkere und dünnere Rippen trägt. Die 
■nterart C. (C ) majoricensis heterocostatus Mandov, 1976 misst unter 
anderen die Nebenrippen in der Terminalwindung. Allgemein werden die Rippen 
der Mandovs Unterart in der Nähe der Mündung stark und dünn.

Vorkommen Es ist uns gelungen Crioceratites (C.) majoricensis cf. majori' 
ccnsis in der Lokalität im Hukvalder Wildpark bei der Gemeinde Hukvaldy 
zu finden. Die anderen Ammoniten- und Lamellaptychenfundstücke (sieh die 
Aufzählung bei der obenangeführten Lokalitätbeschreibung) reihen die Sedimente 
ins Oberhauterive an.

Verbreitung Entsprechend Mandov (1976) kommt die angeführte 
Unterart im Hauterive Frankreichs, der Schweiz, Bulgariens und im Oberhaute­
rive der Mallorca Insel vor.

Aptychen
Lamellaptychus T r a u t h, 1927

Gruppe D (die Gliederung im Sinne G^siorowski, 1959) 
Lamella ptychus angulicostatus angulicostatus (Pictet et L o r i о 1, 1858,

Taf. I, Fig. 4, 5

1858 Aptychus angulicostatus Pictet et L о г i о 1, S. 46, Taf. 10, Fig. 3, 5—12, non 
Fig. 4 ( = L. angulicostanus longus T r a u t h )

i960 Lamellaptychus angulicostatus Piet, et Lor.; D r u š č i c et К u d г j a v с е v,. 
S. 308, Taf. 41, Fig. 7a, ? 7b

1961 Lamellaptychus angulicostatus Peters; Stefanov, S. 212, Taf. 1, Fig. 1—4, 
6 (cum syn.)

1952 Lamellaptychus angulicostatus (Pet.) f. typ. Traut h; G^siorowski, S. 253, 
(Fig. 12, 13 — cum syn.)

Beschreibung Komplete rechte sowie auch linke Klappe einer und 
derselben Ammonitenform (Exemplarbezeichnung HK-la/5). Die Skulptur wird 
von niederen und relativ scharf hervorragenden Rippen gebildet, die mit Aus­
nahme der letzten Rippe in scharfen Winkeln gekrümmt sind. Der restliche 
Rippenteil hinter der scharfen Krümmung wird auf der linken Klappe sanft 
gewölbt, während auf der rechten Klappe die Rippen fast gerade sind. Die Rippen- 
wölbting auf der linken Klappe wird noch durch die Depression in Klappen- 
wölbung angegeben.
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Diese Tatsache wird beim anderen, wesentlich grösseren Exemplar, das aber 
aus einer anderen Lokalität stammt (Janovice, Ex. Jn — 1/1), weit markanter. 
Es ist hier auf der Tai. I, Fig. 5 abgebildet.

Die Rippen der linken Klappe weisen neben dem angularen Umbiegen 
in der Nähe des Symphysalrandes noch ein anderes auffallendes Umbiegen in der 
Nähe der Klappenmitte auf (was das typische Kennzeichen der Unterart L 
angulicostatus fractocostatus ist) Die Rippen der rechten Klappe haben ein sanft 
angegebenes Zentralumbiegen (entspricht der Unterart L. angulicostatus anguli' 
costatus).

Messen Die Ausmassparameter wurden von G^siorowski (1960) 
übernommen und werden hier in der Textabb. 1 angegeben. Die Ausmassparameter 
sind noch mit einigen Werten (nach Gasioro wski, 1960, mit der Ausnahme 
L Lat, die der Autor nicht benutzt) ergänzt.

Ex. HK-la/5 Jn-l/l
L 7,6 mm 34,— mm
S 7,6 mm 34,— mm
Lat 3,3 mm rund 16,— mm
l 6, - mm rund 22,— mm
L 1 1,3 1,5
L S 1,- l.-
L Lat 2,3 г.i
Aplikalwinkel a 90° rund 90°
Terminalwinkel ß 80° 80°
Angularumbiegen
der Rippen у 12° 10°
Lateralumbiegen
der Rippen 8 rund 35° 30°

Bemerkungen und Beziehungen Die angegebenen morphologischen 
Skulpturdetails der linken und rechten Klappen ermöglichen, dass die Rippen­
wölbung in der Nähe der Klappenzentren einen verfehlten systematischen Wert 
haben kann. Wären die Klappen des von Janovice stammenden Exemplars als 
isolierte Klappen gefunden worden, wäre die linke und rechte Klappe als 
verschiedene Unterarten (die rechte Klappe als L. angulicostatus angulicostatus 
und die linke Klappe als L angulicostatus fractocostatus) geschätzt worden.
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Neben obenbeschriebenem Exemplar steht mir aus dem Fundort Hukvaldy 
noch ein zweites, nicht so vollkommen erhaltenes, aber ungefähr gleich grosses 
Exemplar zur Verfügung, welches ich auf der Taf. I, Fig. 6 abbilde (Ex HK — 
la/1). Seine Beschreibung und Messungen sind folgend:

Rechte und linke Klappe mit teilweise fehlendem Apikalbereich. Skulptur der 
beiden kleinen Klappen wird durch schwache Rippen gebildet, die zuerst angular 
gebogen sind; diese Umbiegung verschwindet aber stufenweise und der Rippen­
verlauf ist abgerundet.

Messen L = 6,5 mm, Lat = 2,6 mm, 1^1,5 mm, L 4,3, L Lat = 2,6; 
Terminalwinkel ß rund 90°, angulares Umbiegen der Rippen 
rund 10°

Die Form sowie die Skulptur der Klappen, die in der Randzone charakte­
ristisch gebogene Rippen aufweisen, entsprechen am besten der Subspezies Lamella- 
ptychus angulicostatus atlanticus (Hennig, 1914) im Sinne von T r a u t h (1938, 
•^af. 14, Fig. 19), Stefanov (1961, Taf. 1. Fig. 8 Unterhauterive) und 
У'а к s c h (1968, Abb. 75 — Valangin). Wie aber die Abbildung des aus der 
Insel Mayo (Cap Verdeschen Inseln) stammenden Typusmaterials der Art 
Lamellaptychus atlanticus in Hennig (1914, Taf. 2, Fig. 1) zeigt und wie 
Houša (1974) bei einer neuen Abbildung dieses Materials richtig bemerkt, 
stellt das europäische Material ganz unterschiedliche Exemplare vor, welche nicht 
identisch sind. Deshalb bezeichne ich mein Exemplar nur als Lamellaptychus 
angulicostatus Pictet et Loriol.

Vorkommen Die auf der Lokalität Hukvaldy gefundenen Exemplare 
stammen aus den Ablagerungen der Baška-Fazies in der Entwicklung der Těšín - 
-Hradište-Schichtenfolge (Oberhauterive).

Das andere Exemplar wurde auf dem Fundort Janovice gefunden (Halde 
nach alter Pelosideritiörderung im Graben südlich von der Gemeinde Janovice, 
450 m NO vom Trigonometer 509), Těšín-Hradiště-Schichtenfolge in Godula- 
Fazies (? Hauterive).

Verbreitung Nach G^siorowski (1962) ist die Unterart L. angU' 
licostatus angulicostatus in Westkarpaten vom Berrias bis zum Unterbarreme 
verbreitet (L. angulicostatus fractocostatus im Unterhauterive).

Stefanov (1961) führt für diese Unterart das Vorkommen vom Valangin 
und Hauterive Bulgariens an. Sonst ist diese weitverbreitete Unterart von der 
lUnterkreide Ungarns, Oesterreichs, Frankreichs, Deutschlands, Jugoslawiens, 
Schweiz, Spaniens, UdSSR, Nordafrikas, Kubas u.a. bekannt.

Schlusswort
Wie schon vorher angeführt wurde, stellt die Hukvaldy-Lokalität einerseits 

eine neue, andererseits makrofaunistisch die erste Lokalität der Baška-Fazies 
nn westlichen Teil der Schlesischen Einheit (mit der Ausnahme der engeren 
Štramberk-Region) vor, in der die Hauterive-Ammoniten gefunden wurden.

Mit ihnen zusammen kommen auch die zwar einzelstehenden aber perfekt 
erhaltenen Aptychen vor. Im Falle der Unterart Lamellaptychus angulicostatus 
angulicostatus, wurde ein verschiedener Rippenlauf auf der linken sowie der 
rechten Klappen bestimmt und diese Tatsache gewissermassen anzweifelt, den 
Rippenverlauf für die Systematik auszunutzen.
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Est ist noch beachtenswert, dass ausserhalb der oben angeführten Lokalität, 
ist es uns auch gelungen, die Aptychen auch in anderen Lokalitäten zu finden. 
Diese Lokalitäten gehören auch der Baška-Fazies, aber in Konglomeratentwick­
lung. Sie enthalten einerseits die oberjurassischen Aptychen-Arten (es handelt 
sich immer um die bruchstücklichen Klappen), andererseits enthalten sie auch 
die massenvorkommende Belemnitenfauna vom Alb oder Untercenoman, die ihr 
wirkliches Alter aufweisen (näher sieh Vašíček, im Druck). Namentlich 
können wir die Lokalität Palkovice (Oberalb) mit dem Vorkommen von Lamella- 
ptychus cf. aplanatus (Gillieron, 1873), und die Lokalität Rychaltice 
mit der Unterart Lamellaptychus beyrichi moravicus ( В 1 a s c h к e, 1911) 
angeben. Als besonders 'markant dient der Aufschluss des konglomeraten Paleo- 
genes der Subschlesischen Einheit mit den Austern und einen Aptychusfragment 
der jurassischen Gattung Laevaptychus T r a u t h bei der Gemeinde Jasenice.

Aus den angeführten Fakten folgt, dass die Aptychen ziemlich beständige, 
leicht redeponierende faunistische Elemente darstellen, und diese Tatsache 
müssen wir immer, wenn die unvollkommen erhaltenen Klappen gefunden 
werden, berücksichtigen.
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Souhrn

Popsaná lokalita představuje zatím jedinou lokalitu v západní části slezské 
jednotky v godulském příkrovu se zachovanou amonitovou faunou hauterivu. 
Spolu s amonity, kteři jsou až na jednu výjimku určitelní pouze na úrovni rodu, 
byly nalezeny a zpracovány též aptychy. Celkové složení nasbírané fauny 
nasvědčuje svrchnímu hauterivu. I když lokalita odpovídá bašské facii, nelze ji 
litologicky ztotožňovat s lokálním vývojem nižší spodní křídy v úzké oblasti 
Štramberka.

Резюме

Описаное местонахождение является до настоящего времени единственным место­
нахождением в западной части силезской единицы годульской шариажи (Чехослова­
кия) с сохранившейся аммонитовой фауной готерива. Вместе с аммонитами, которые 
с одним исключением определительны только на уровне рода, были найдены и об­
работаны также аптихи. Общий состав собранной фауны свидетельствует о верхне- 
готеривском возрасте. Хотя местонахождение принадлежит к башской фации силез- 
«£ой единицы, его нельзя литологически отождествлять с местным развитием нижнего 
^Вла в близких окрестностях города Штрамберка.

Erklärungen zur Tafel I:

Fig. 1-—3: Crioceratltes (Crioceratltes) majoricensis majoricensis (Nolan, 1894) xl. 
Oberhauterive, Equivalent des höheren Teils der Hradiště-Schichten in der Baška- 
-Fazies, Hukvaldy.
1 — das kompletteste Exemplar Hk-1/82
2 — Bruchstück der letzten Windung (HK-1/34)
3 — Abdruck der juvenilen Windungen mit deutlichen Knoten (HK-1/44)

Fig. 4, 5: Lamella pt у c^ius angulic о status angulicostatus (Pictet et Lori о), 18580.
4 — Oberhauterive, Hukvaldy. x3 (HK-la/5)
5 — Abdruck der linken und rechten Klappen (an der linken Klappe deutliche 
laterale umgebogene Rippen) xl. (Ex Jn-1/1). Hauterive, Těšín-Hradiště-Schichten- 
folge, Janovice.

Fig. 6: Lamellaptychus angulicostatus ssp. ind. x3. Oberhauterive, Hukvaldy (HK-la/1).

Photos M. G r m e 1 o v á

Anschrift des Verfassers: Ing. Zdeněk Vašíček, CSc., Vysoká škola báňská,
708 33 Ostrava-Poruba.
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